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Vorwort 

Es war mein Wunsch eine Arbeit zu schreiben, die meinen Interessen für Berei-
che der Wirtschaftsinformatik, wie z. B. Geschäftsprozessmanagement, Unter-
nehmensarchitektur, ERP oder SOA entspricht und damit auch eine Fortsetzung 
meiner vorausgegangenen beruflichen Tätigkeiten darstellt. Hierbei hat mich Dr. 
Albert Fleischmann, Gründer der Metasonic AG (ehemals jCOM1) unterstützt. 
Er arbeitet als Autor von Fachbüchern und wissenschaftlichen Publikationen, 
sowie in seinem Unternehmen an einigen solchen Themen, besonders an der Er-
forschung subjektorientierter Geschäftsprozesse. 

Durch diese übereinstimmenden Interessen hat sich bereits im Vorfeld zu dieser 
Arbeit ein Kontakt zwischen Herrn Dr. Fleischmann und mir ergeben. 

Die Idee der vorliegenden Arbeit entstand aus zwei Richtungen. Zum einen hatte 
ich die Idee, dass die Software von Metasonic, welche die Einführung subjekt-
orientierter Geschäftsprozesse in einem Unternehmen ermöglicht, um eine Cont-
rolling-Unterstützung erweitert werden könnte. Zum anderen hatte mir Herr Dr. 
Fleischmann dieselbe Idee vorgeschlagen. 

Konkrete Richtungen und Formulierungen entstanden dann bei meiner Einarbei-
tung und Erstellung einer Disposition, sowie bei der Entstehung der Begriffsab-
grenzungen. 

Ich danke Herrn Dr. Fleischmann und Herrn Professor Dr. Frank Herrmann für 
die Unterstützung bei der Entstehung dieser Arbeit. 
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1. Einleitung 

1.1 Relevanz 

Die S-BPM-Suite (S-BPM steht für subjektorientiertes Business-Process-
Management, wobei dies, von diesem Eigennamen abgesehen, in dieser Arbeit 
als S-GPM, also subjektorientiertes Geschäftsprozess-Management, bezeichnet 
wird) von Metasonic ermöglicht es einem Unternehmen, Prozesse zu abstrahie-
ren und in einem Modell darzustellen. Solche Modelle können von beliebigen 
verantwortlichen Mitarbeitern des Unternehmens erstellt und dann optimiert 
werden. 

Bei der Durchführung eines Prozesses stößt die S-BPM-Suite das jeweilige Sub-
jektverhalten eines Mitarbeiters an. Der Mitarbeiter loggt sich ein und erfährt 
dort seine nächsten Arbeitsschritte. Sobald der Mitarbeiter das Subjektverhalten 
durchgeführt und beendet hat, gibt er diese Information in die S-BPM-Suite ein. 
Diese stößt daraufhin das nachfolgende Subjektverhalten eines Mitarbeiters, 
oder auch mehrere Subjektverhalten an. Dadurch wird das Prozessmodell umge-
setzt und gesteuert. 

Die S-BPM-Suite dokumentiert dabei automatisch die Daten zur Prozessfüh-
rung, wie z. B. Einloggzeiten und Ausloggzeiten. 

Es wäre auch möglich, auf diesen und weiteren Daten ein System aufzubauen, 
welches das Controlling und das Management bei Ihren Entscheidungen und 
Vorgehensweisen unterstützt. Ein System, das dem Controller Transparenz zu 
den Prozessen und auch geeignete Instrumente liefert, mit denen er strategische 
Verbesserungen und damit höhere Wettbewerbsfähigkeit erzielen kann. Dies 
könnte im Rahmen eines auf das S-GPM spezifisch abgestimmtes und integrier-
tes Business-Intelligence-Systems (BI-Systems) geschehen.  

Der Vorteil von BI bei S-GPM im Vergleich zu BI bei GPM liegt an den zwei 
Modellierungsebenen, der SVD (d. h. Subjektverhaltensdiagramm) und der SID 
(d. h. Subjektinteraktionsdiagramm), bei denen Subjekte eigenständig verwaltet 
werden. Dadurch ist die Zuordnung und Auswertung der objektbezogenen Daten 
besonders einfach.  
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1.2 Ziel 

Ziel dieser Arbeit ist es, die angesprochenen Möglichkeiten im Rahmen einer BI 
(siehe 1.1) herauszuarbeiten. Sie soll ein Bindeglied sein, zwischen dem sub-
jektorientierten Geschäftsprozess-Management (S-GPM) und der Business-
Intelligence (BI). 

Dabei sollen folgende Fragestellungen beantwortet werden: 

• Welche strategischen Controlling-Instrumente gibt es? 

• Wie kann der Controller durch Automatisierung strategische Controlling-
Instrumente im Rahmen eines BI-Systems entlastet und unterstützt werden? 

• Welche Daten und Datenstrukturen sollen für das BI-System erhoben 
werden? 

• Welche Berechnungsverfahren sollen im BI-System realisiert werden? 

• In welchen Sichten soll das BI-System mit dem Controller interagieren? 

 

Das hierbei entstehende BI-System soll auch Grundlage sein für die weitere 
Ausarbeitung einer BI-Erweiterung für die S-BPM-Suite von Metasonic. Durch 
die enge Verknüpfung ergeben dabei das BI-System und die S-BPM-Suite zu-
sammen ein Gesamtsystem. 

1.3 Vorgehensweise 

Zu Beginn (siehe 2.1 bis 2.2) wird diese Arbeit in die Begrifflichkeit des fachli-
terarischen Umfeldes eingebettet. Dazu werden zunächst die für die jeweiligen 
Themen relevanten Begriffe auf Basis verschiedener Fachbücher definiert. Dar-
auf aufbauend werden dann die Relationen der Begriffe zueinander herausgear-
beitet.  

Im darauffolgenden Teil (siehe 2.3) werden strategische Controlling-Instrumente 
vorgestellt. Nach jeder Vorstellung folgt die Prüfung, ob und zu welchem Grad 
das jeweilige Instrument von dem BI-System dieser Arbeit automatisiert werden 
kann, welche Aufgaben in der Hand des Controllers bleiben, und wie das BI-
System den Controller bei seinen verbleibenden Aufgaben unterstützen kann. 
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Außerdem wird die Prozesskostenrechnung als Grundlage für die strategischen 
Controlling-Instrumente und für das BI-System vorgestellt (siehe 2.4). 

Im letzten Teil (siehe 1.) erfolgt die Erstellung des BI-Systems. Dazu werden 
zunächst die Rahmenbedingungen des BI-Systems geschaffen, auf denen die 
Controlling-Instrumente aufbauen können. Diese sind die Festlegung der Sich-
ten und der Schnittstellen für die Zuweisung der Prozessabhängigkeit, sowie der 
Prozesskostenrechnung (PKR). Darauf aufbauend werden nun die Teile der 
Controlling-Instrumente konkret in das BI-System integriert, die bereits im vor-
hergehenden Teil herausgearbeitet wurden.  

 




